
FAKTEN & TERM I NE 
 

(E)lberfeld / (B)armen  
(G)emeinsame Veranstaltung 

 

Liturgie nachgefragt (G): siehe GOTTESDIENST 
 

Erzählkaffee (G): Mittwoch, 2.9. und 16.9.15, jeweils 
um 15:30 Uhr -Infos bei Siegmar Windgassen 
 

Kirchenchor (G): Infos bei Jürgen Gottmann 
 

Kirchenvorstand (G): nach Vereinbarung 
 

Jugendkreis (G): Infos beim Pfarramt 
 

Seniorenkreis (G): Mittwoch, 9.9. und 23.9.15, je-
weils um 15:30 Uhr - Infos beim Pfarramt 
 

Themenkreis (G): nach Vereinbarung  -  Infos bei 
Markus Schmidt, Tel. (0202) 2748641 
 
 
 

 
 
 
 
Allen Gemeindegliedern, die im Monat September 
ihr Wiegenfest feiern, herzlichen Glückwunsch und 
Gottes Segen; namentlich (ab 70. Geburtstag): 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut, dem Vater aller Güte, dem 
Gott, der alle Wunder tut, dem Gott, der mein Gemüte mit seinem 
reichen Trost erfüllt, dem Gott, der allen Jammer stillt. Gebt un-
serm Gott die Ehre! 
 

Es danken dir die Himmelsheer, o Herrscher aller Thronen, und 
die auf Erden, Luft und Meer in deinem Schatten wohnen, die 
preisen deine Schöpfermacht, die alles also wohl bedacht. Gebt 
unserm Gott die Ehre! 
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IMPRESSUM – PFARRAMT 

„Neues aus der Lutherischen Kirche im Wuppertal“ 
erscheint im Schnitt monatlich in einer Auflage von 

350 Exemplaren und wird herausgegeben vom 
Pfarramt des Lutherischen Pfarrbezirks Wuppertal. 

 
Pastor Michael Bracht 

Paradestraße 41 – 42107 Wuppertal 
Telefon 02 02 / 44 68 160 – Telefax 02 02 / 44 68 162 

(In Situationen persönlicher Not auch über den 
PASTOR-NOTRUF: 01  7777  42107) 

eMail pastor@selk-w.de 
Internet www.selk-w.de 

9/15 

Sankt Petri 

Elberfeld 

Kirche und 
Pfarrzentrum 

Paradestraße 41 

 Sankt Michaelis 

Barmen 

Werléstraße 58 
(Ecke Ganghofer 

Straße) 

  9:30 (!)Haupt- 
               gottesdienst 

 

6.9.2015 
(14. Sonntag nach 

Trinitatis) 

11:15 Haupt- 
         gottesdienst 

10:00  Haupt- 
            gottesdienst 

13.9.2015 
(15. Sonntag nach 

Trinitatis) 

 

10:30  Gottesdienst 
     in neuerer Form 

 

20.9.2015 
(16. Sonntag nach 

Trinitatis) 

 

  9:30  Beichtandacht 
10:00  Haupt- 
            gottesdienst 

27.9.2015 
(17. Sonntag nach 

Trinitatis) 

 

10:00  Gottesdienst 
im Botanischen 

Garten auf der Hardt 
(NUR BEI SCHÖNEM 

WETTER) 

4.10.2015 
(Erntedankfest) 

 

10:00  Haupt- 
             gottesdienst 

11.10.2015 
(19. Sonntag nach 

Trinitatis) 

11:15  Haupt- 
           gottesdienst 

Unverbindliche Vorschau auf die weiteren Gottesdienste im Oktober: 

18.10.15: 10:00 E - 25.10.15. 10:00 E 

Die berühmtesten Lümmel  
der Kunstgeschichte 

Hundehalsbänder, Schirmständer, Bettwäsche, Keksdosen und 
natürlich Poesiealben. Gibt es irgendetwas, das noch nicht mit 
den beiden bekannten Engeln bedruckt wurde? 

Doch den heutigen Weltstars war eigentlich nur ein Dasein als 
Randerscheinungen zugedacht. Sie sind Dekor eines der Haupt-
werke der Hochrenaissance, der berühmten Sixtinischen Madon-
na von Raffael.  

Versetzen wir uns in die Zeit, als das Meisterwerk geschaffen 
wurde: Europäer sind in Amerika gelandet, der Buchdruck steht 
vor seinem Siegeszug und ein deutscher Mönch hat in Wittenberg 
sein so genanntes Turmerlebnis, das die Reformation begründen 
sollte: Gott ist gnädig. 

Just um diese Zeit entsteht das deutsche Wort „lümmeln“ und, 
nichts könnte wohl besser beschreiben, was diese beiden Engel 
hier tun: Kein Zweifel - hier wird seit fast 500 Jahren himmlisch 
herumgelümmelt. 

Doch nach dem Urteil des Grimmschen Wörterbuches, verkör-
pern nicht diese, sondern bemerkenswerter Weise Martin Luther 
die neue Haltung auf das Vorbildlichste. Ein Zeitgenosse ist dort 
zitiert: „Ich lobe mir des Luthers Beredsamkeit, wenn sie gleich in 
den Ohren unserer Höflinge ein wenig lümmelhaft klingt.“ 

So haben diese beiden Engel auch als global verbreiteter Nippes 
noch eine wertvolle Aufgabe. Jede Reproduktion der beiden 
himmlischen Boten sagt uns: „Es liegt nicht alles nur an dir und 
deinem Tun. Mach mal Pause, denn Gott ist gnädig.“ 
 

Es grüßt herzlich, alle Leserinnen und Leser, 
 Ihr 

Raffaello 
Santi, 

Sixtinische 
Madonna 

(Ausschnitt), 
entstanden 
1512/1513, 

Kunstsamm-
lungen 

Dresden 



Von einer Gans, einem Schwan und 

dem Konzil von Konstanz 
 
In diesem Jahr jährt sich der Tod des Böhmen Jan Hus, der oft als 
Vorreformator bezeichnet wird, zum sechshundertsten Mal. Er 
wurde am 6. Juli 1415 in Konstanz als Ketzer verbrannt.  
 

Jan Hus oder auch Johannes Huss wurde um 1369 in Husinec ge-
boren. Daher kommt sein Name. Husinec liegt heute in Tsche-
chien, damals Böhmen, welches zum Heiligen Römischen Reich 
Deutscher Nation gehörte. 

1396 beendete Hus das Studium der freien Künste in Prag wurde 
zum Magister ernannt. 1398 begann er das Theologiestudium und 
wurde 1400 zum Priester geweiht.  

Laut prangerte er 
die Missstände der 
Kirche seiner Zeit 
an, und wie der 
Engländer John 
Wycliff (1330-1384) 
lehnte Hus das 
Papsttum ab und 
berief sich auf Ge-
wissensfreiheit 
und die Autorität 
der Bibel. Letzteres 
klingt fast luthe-
risch, allerdings 
war es bei Hus wie 
alles bei ihm 
ethisch gefasst. Er 
glaubte an die 
Überlegenheit der 
Moral. Wie später 
Luther forderte 
Hus bereits, dass 
auch den Gemein-
degliedern beim 
Abendmahl der 
Kelch gereicht wer-
den sollte. 

1408 erhielt er 
Predigtverbot. Jan 
Hus kümmerte das 

nicht, er predigte trotzdem weiter, bis er 1410 exkommuniziert und 
in den Bann getan wurde. 1412 musste Hus fliehen und fand Zu-
flucht bei böhmischen Adligen, die hofften, seine Kirchenkritik 
würde zu einer Reform führen. In dieser Zeit schrieb er verschie-
dene Bücher und schuf damit quasi die tschechische Schriftspra-
che. Auch arbeitete er ähnlich wie Luther an einer Bibelüberset-
zung.  

1414 wurde Hus aufgefordert, zum Konzil nach Konstanz zu kom-
men und seine Lehre darzulegen. Sein Landesherr, König Sigis-

ADRESSEN UND BANKVERBINDUNGEN 

mund, sicherte ihm 
freies Geleit zu. Am 4. 
November 1414 er-
reichte Hus Konstanz 
und konnte zunächst 
drei Wochen frei pre-
digen, wurde dann je-
doch am 28. Dezem-
ber 1414 gefangen ge-
setzt.  Als König Sigis-
mund in Konstanz 
eintraf, war er zwar 
erbost über den 
Bruch des Geleit-
schutzes, aber er half 
Hus nicht.  

1415 verdammt das 
Konzil die Lehren 
Wycliffs und ordnete 
die Verbrennung sei-
ner Schriften und sei-
ner Gebeine an; da-
mit war auch das 
Schicksal des Jan Hus besiegelt. Er wurde vom 5. bis 8. Juni 1415 verhört, weiger-
te sich aber zu widerrufen. 

Am 6. Juli 1415 wurde Hus verbrannt und seine Asche in den Rhein geschüttet. 
Bevor er starb, soll er gesagt haben: „Heute bratet ihr eine Gans (Hussa heißt 
tschechisch Gans), aber in hundert Jahren wird aus der Asche ein Schwan aufer-
stehen.“  

Dies wiederum hat Luther 1541 auf sich bezogen. Deshalb wurde in der Barock-
zeit der Schwan zum Symbol für Luther. Doch eine ungebrochene Traditionsli-
nie von Jan Hus zu Luther gibt es nicht. Auch wenn man es später gerne so se-
hen wollte und beispielsweise auf dem Reformationsdenkmal in Worms so dar-
gestellt hat. Vergleichbar waren die Kritik an Missständen und die Berufung auf 
das an die Schrift gebundene Gewissen.  

Aber vom Artikel, mit dem die Kirche steht und fällt, der Rechtfertigung, und 
auch von der Kirche hat Luther deutlich anders gelehrt.  

 Andrea Grünhagen, in „Lutherische Kirche“ 8/2015 (gekürzt)x 
 Sankt Petri Elberfeld    Credit- und Volksbank 

Paradestraße 41     BIC GENODED1CVW 
(Parkplatz über Oberstr. 42)   IBAN DE98330600980411411010 
 

Sankt Michaelis Barmen    Credit- und Volksbank 
Werléstraße 58    BIC GENODED1CVW 
(Ecke Ganghofer Str.)    IBAN DE62330600980411400018 
 

Friedhofs-  Eheleute Lehmann, Oberstr. 42 
verwaltung  42107 Wuppertal, Tel (0202) 45 18 60 
 

Rendantur und S. Windgassen, Paradestr. 41 
Hausverwaltung 42107 Wuppertal, Tel (0202) 44 68 161 
  eMail rendant@sanktpetri.de 
 

Kantor und  J. Gottmann, Ravensberger Str. 40 
Chorleiter  42117 Wuppertal, Tel (0202) 42 29 06 
  oder (0202) 74 763 995 
  eMail kantor@sanktpetri.de 
 

Senioren-Fahrdienst P. Krähwinkel, Kirchhofstr. 91a, 42327 W‘tal 
  Tel (0202) 26 73 813 oder 01 77 - 73 83 685 

 

 

 

 

 

 

Wenn Sie umziehen … 

Wenn sich was ändert ... 

Wenn ein Kind das Haus verlässt ... 
 

Bitte melden Sie uns doch neue 

Anschriften und Telefonnummern! 

Das Tagesgeschenk  
 

Stell dir vor, jeden Morgen stellt dir eine Bank 86.400 Euro 
auf deinem Konto zur Verfügung. Du kannst den ganzen 
Betrag auf einmal ausgeben. Allerdings kannst du nichts 
sparen, was du nicht ausgegeben hast, verfällt.  

Aber jeden Morgen, wenn du erwachst, eröffnet dir die 
Bank ein neues Konto mit neuen 86.400 Euro für den kom-
menden Tag. Außerdem kann die Bank das Konto jederzeit 
ohne Vorwarnung schließen. Sie kann sagen: Das Spiel ist 
aus. Was würdest du tun?  

Dieses Spiel ist Realität:  

Jeder von uns hat so eine magische Bank: die Zeit. Jeden 
Morgen bekommen wir 86.400 Sekunden Leben für den 
Tag geschenkt. Was wir an diesem Tag nicht gelebt haben, 
ist verloren, für immer verloren. Aber jeden Morgen be-
ginnt sich das Konto neu zu füllen.  

Was also machst du mit deinen täglichen 86.400 Sekun-
den?  
    Marc Levi  

Der Prager Maler Hans Stiegler malte im 18. Jahrhundert eine Gans hinter Luther, um 
anzudeuten, dass Hus Luthers Vorläufer sei 

Jan Hus, Ölgemälde eines Unbekanntes aus dem 16. Jahrhundert  
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